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1. Begehren 
 
Mit diesem Ausgabenbericht beantragen wir Ihnen, dem Verein für die Jahre 2013–2014 fol-
gende Ausgaben zu bewilligen.  
 
Grundsubvention 2011 – 2014 CHF  270'000 p.a. 
 
ausserordentliche Subventionserhöhung 2013 – 2014 CHF  40'000 p.a. 
 
Gesamtsubvention CHF  310'000 p.a. 
 
Kostenstelle   3708214 
Kostenart   363600 
Statistischer Auftrag  370821400001 
 
Die Ausgabe ist im Budget 2013 eingestellt. Rechtsgrundlage bilden die Paragraphen 1 und 
4 des Kulturfördergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300).  
 

2. Begründung 

2.1 Ausgangslage 

Der aktuelle Subventionsvertrag des Kantons Basel-Stadt mit dem Stadtkino Basel/ Landki-
no/ Verein Le Bon Film hat eine Laufzeit von 2011–2014 und umfasst eine Höhe von 
CHF 270'000 p.a. (siehe GRB vom 12. Januar 2011). 
 
Der Verein "Le Bon Film" zählt zu den ältesten Filmclubs der Schweiz und mit gut 1'000 Mit-
gliedern zu den grössten kulturellen Vereinen der Region. Er betreibt das Stadtkino Basel 
und die Kinemathek sowie das Landkino in Liestal. Im Durchschnitt besuchen jährlich 
15'000 Personen über 800 Vorstellungen des Stadtkino Basel, das 2003 mit dem Kulturpreis 
des Kanton Basel-Stadt ausgezeichnet wurde. Mit dem neuen Filmfestival "Bildrausch", das 
in Zusammenarbeit mit dem Stadtkino jährlich vom Verein „Bildrausch“ durchgeführt wird, 
erhält das Stadtkino zudem weitere überregionale Aufmerksamkeit, von der auch die regio-
nale Filmszene profitieren kann. 
 
Als Ergänzung seines Angebots hat der Verein "Le Bon Film" im Juni 2008 eine inhaltlich 
bedeutende Kinemathek gegründet, die verleihorientiert ist. Von einem privaten Sammler 
konnte nämlich eine qualitativ hervorragende und filmhistorisch wichtige Sammlung von rund 
500 Filmen zu günstigen Konditionen erworben werden. Der Bestand umfasst 35mm-Kopien 
deutscher und internationaler Klassiker aus den Jahren 1921–2004, die im Stadtkino und 
Landkino gezeigt werden können. Diese Kinemathek trägt zur Sicherung und Attraktivierung 
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der hohen Qualität des Programms für das Publikum bei. Zugleich verstärkt „Le Bon Film“ 
damit auch seine langjährige Arbeit zur Vermittlung der Geschichte des Kulturguts Film.  
Überdies ermöglicht die Kinemathek einen Verleihverkehr mit anderen Kinos und dient als 
Einnahmequelle in der Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen. 
 
Der Verein "Le Bon Film" steht derzeit jedoch in einer finanziell prekären Situation, in der die 
Reserven auf ein Minimum geschrumpft sind. Die Hochrechnung des Zwischenabschlusses 
vom 30. Juni 2012 weist einen Verlust von rund CHF 16'000 aus. Diese Situation ist nicht auf 
Misswirtschaft oder ineffiziente Betriebsführung zurückzuführen, sondern ergibt sich aus ei-
ner strukturellen Situation, auf die der Verein schon vor Jahren hingewiesen hat und die sich 
durch die Entwicklungen des Film- und Kinomarktes akzentuiert haben. Im Herbst 2009 hat-
te der Verein Le Bon Film beim Präsidialdepartement des Kantons Basel-Stadt aus diesem 
Grund eine Beitragserhöhung um CHF 65’000 ab 1. Januar 2011 beantragt. Das Präsidial-
departement hat den Antrag damals unterstützt, letztlich wurde er aber im Juni 2010 auf-
grund der damaligen finanziellen Situation des Kantons Basel-Stadt abgewiesen. Die Sub-
vention wurde damit vom 1. Januar 2011 bis zum 31.Dezember 2014 auf der Basis von jähr-
lichen Beiträgen von CHF 270’000 eingefroren. 

2.2 Aktivitäten des Vereins Le Bon Film 

2.2.1 Stadtkino Basel / Landkino 

 
Das Stadtkino Basel mit seiner Aussenstelle Landkino in Liestal zählt zu den vier bedeuten-
den Programmkinos der Schweiz. Es hat sich in den letzten Jahren aber auch international 
einen Namen erarbeitet. Das Stadtkino Basel versteht Film als elementare Kunstform und 
präsentiert mit monatlich wechselndem Programm herausragende Avantgarde-Werke der 
Filmgeschichte in grosser Vielfalt. In umfassenden Retrospektiven, thematischen Reihen 
und Hommagen werden herausragende zeitgenössische Filmemacher präsentiert. Die Filme 
werden im Original oder in bestmöglicher Kopie gezeigt. Das Stadtkino Basel zeigt jährlich 
rund 300 Filme in etwa 800 Vorstellungen. Mit zusätzlichen Veranstaltungen wie Filmvorträ-
gen, dem Filmfestival "Bildrausch" und musikalisch begleiteten Filmvorführungen gestalten 
Stadt- und Landkino eine lebendige Filmkultur für die Region Basel. Regelmässig werden 
bedeutende Filmschaffende eingeladen, um sich mit regionalen Regisseuren, Kameraleuten 
oder Schauspielern und dem Publikum auszutauschen. Das Stadtkino Basel betreibt ein 
reichhaltiges Vermittlungsangebot und steht in regelmässigem Austausch mit anderen kultu-
rellen Basler Institutionen. 
 
Da das Stadtkino junge Menschen für die Filmkunst faszinieren will, nimmt die Zusammen-
arbeit mit Schulen und Universitäten eine zentrale Stellung in der Arbeit der Institution ein. 
Es werden Filmschultage durchgeführt und Filmreihen zu universitären Seminaren organi-
siert. Studierende erhalten zudem die Möglichkeit, Vorträge zu filmischen Themen zu halten, 
und ein Learning-Contract sieht den Besuch einer festgelegten Anzahl Filme als Vorausset-
zung für das Erhalten von Kreditpunkten vor.  
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Das Stadtkino Basel/ Landkino präsentiert sein Programmangebot monatlich in einer Zeit-
schrift, die nicht nur die einzelnen Filme beschreibt, sondern die präsentierten Themen und 
Regisseure vorstellt. Das innovative Design der Zeitschrift erhielt bereits mehrere Auszeich-
nungen. Das Programm wird selbstverständlich auch mittels Homepage kommuniziert, die 
zudem ein Bild- und Audioarchiv enthält. Über Facebook, YouTube und Twitter wird vor al-
lem ein jüngeres Publikum adressiert.  
 
Das Stadtkino Basel/ Landkino erhielt neben dem Kulturpreis des Kantons Basel-Stadt 
(2003) auch den DEFA-Programmpreis der Stadt Berlin (2008), und 2011 wurde seine Direk-
torin Nicole Reinhard für ihre kuratorische Arbeit mit dem französischen Ehrenorden „Cheva-
lier de l’ordre des arts et des lettres“ ausgezeichnet.  

2.2.2 Kinemathek 

 
Mit der Gründung der verleihorientierten Kinemathek im September 2009 hat der Verein Le 
Bon Film eine wichtige Ergänzung zu den beiden Spielstellen Stadtkino Basel und Landkino 
eingerichtet und zugleich einen interessanten dritten Betriebsbereich eröffnet. Der Verein 
vertieft damit auch seine jahrelangen Bemühungen um die Erhaltung und Vermittlung des 
Kulturguts Film. Den Grundstock der Kinemathek bildet eine Sammlung von 500 Filmen, die 
von einem privaten Sammler angekauft werden konnten. Es handelt sich um 35mm-Kopien 
deutscher und internationaler Klassiker in grosser Vielfalt und Qualität. Mit der Unterstützung 
der Swisslosfonds Basel-Stadt und Basel-Landschaft konnten die nötigen Mittel für den Kauf 
der Sammlung und den Aufbau der Kinemathek akquiriert und der Betrieb bis Ende 2012 
gesichert werden. Für die Region Basel stellt die Kinemathek Le Bon Film ein wichtiges 
Prestigeprojekt dar, das den Kino- und Filmstandort Nordwestschweiz aufwertet.  
 
Um die Kinemathek und ihr Potential optimal nutzen zu können, wurden das Backoffice des 
Stadtkinos und der Kinemathek in unmittelbarer Nähe zum Kino in der städtischen Liegen-
schaft Engelsburg untergebracht. Mit Immobilien Basel-Stadt konnte ein Mietvertrag über 
zehn Jahre (mit Verlängerungsoption auf weitere fünf Jahre) ausgehandelt werden. Gemein-
sam wurde auch ein Nutzungskonzept für die übrigen Stockwerke in der Liegenschaft aus-
gearbeitet, die durch Le Bon Film angemietet wurden und neuerdings auch Literatur Basel 
beherbergen. Für das Stadtkino Basel/ Landkino/ Kinemathek bieten die neuen Räumlichkei-
ten ideale Arbeitsbedingungen. Nach zwei Jahren Aufbauarbeit ist die Kinemathek in den 
kommunalen Kinos in der Schweiz, Deutschland und Österreich bekannt und ein beliebter 
Partner für die Filmausleihe. Aber auch im Kreis der Filmmuseen nimmt die Bekanntheit und 
Beliebtheit der Basler Institution stetig zu. Daher steht die Kinemathek im Austausch mit be-
deutenden Kinematheken weltweit (beispielsweise Deutschland, Frankreich, Belgien, Lu-
xemburg, Finnland, Slowenien, Spanien, Brasilien) und erhält immer wieder Angebote von 
Regisseuren und Sammlern. Aufgrund der beschränkten finanziellen Mittel können aber nur 
wenige und gezielte Neuankäufe getätigt werden. Umso erfreulicher ist es, dass es in den 
letzten Monaten gelungen ist, einige Schweizer Verleiher zu überzeugen, ihre abgelaufenen 
Titel (beispielsweise Filme von Nanni Moretti, Pedro Almodóvar, Ethan und Joel Coen) in der 
Kinemathek zu deponieren. Zu ihnen gehören Verleiher für Independent- und Arthouse-
Filme wie Rialto und die Filmcoopi, aber auch das grosse internationale Studio Universal. 
Seit dem Frühjahr 2011 bietet die Kinemathek Studierenden der Universität Basel eine Prak-
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tikumsstelle an, die Einblick in den Kinemathekalltag und praktische Erfahrung im Umgang 
mit dem fragilen Material verschafft.  

3. Laufende Subventionsperiode 

3.1 Die aktuelle Zuschauersituation in Zahlen 
Das qualitativ hochstehende Programm kann als erfolgreich bezeichnet werden: In einem 
Markt, der mit sinkenden Besucherzahlen zu kämpfen hat, kann das Stadtkino seit Jahren 
steigende Tendenz und Zuschauerrekorde vermelden. Die Saison 2010/11 schloss mit dem 
bemerkenswerten Ergebnis von 26’146 Besuchern und Besucherinnen. 
 
Bemerkung zur Saison 2011/2012: Der Saisonstart am 1. August 2011 fiel nach einem bis 
dahin verregneten Sommer auf den ersten schönen Tag eines goldenen Herbstes, der bis in 
den November anhielt. Daher war es trotz eines attraktiven Programms schwierig, die Besu-
cher ins Kino zu locken. Obwohl die zweite Saisonhälfte von Januar bis Juni 2012 eine sehr 
hohe Besucherzahl aufwies, konnte dieses Defizit nicht mehr aufgefangen werden. 
 
Entwicklung Besucherzahlen ab 2006 

Saison Anzahl Besucher 

2006/2007 22'063 

2007/2008 24'987 

2008/2009 24'274 

2009/2010 26'133 

2010/2011 26'145 

2011/2012 23'816 

3.2 Entwicklung der Finanzen 

Im Herbst 2009 hat der Verein Le Bon Film beim Präsidialdepartement des Kantons Basel-
Stadt aus strukturellen Gründen eine Beitragserhöhung um CHF 65’000 ab 1. Januar 2011 
beantragt. Davon waren CHF 40'000 für den Betrieb der Kinemathek und CHF 25'000 für 
den Betrieb von Stadtkino und Landkino bestimmt. Das Präsidialdepartement hat den Antrag 
damals unterstützt, letztlich wurde er aber im Juni 2010 aufgrund der damaligen finanziellen 
Situation des Kantons Basel-Stadt abgewiesen. Die Subvention wurde seit dem 1. Janu-
ar 2011 bis zum 31. Dezember 2014 auf der Basis von jährlichen Beiträgen von 
CHF 270’000 eingefroren. (Beilage 2 und 3) Hinweis: Der Jahresabschluss erfolgt jeweils 
per Ende Juni (Saisonabschluss). 
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3.2.1 Stadtkino Basel/ Landkino und seine strukturelle Situation 

Heute erweist sich, dass dem Stadtkino Basel/ Landkino/ Kinemathek der 2009 beantragte 
Mehrbetrag, wie damals plausibel dargelegt, in der sehr eng gehaltenen Struktur tatsächlich 
fehlt. Der aktuelle Businessplan und der Masterplan mit den Leistungszielen (siehe Beila-
ge 1) sowie die Jahresbilanz belegen nachvollziehbar, dass der Betrieb effizient und schlank 
geführt ist und über keinerlei Sparpotential verfügt, sofern die Angebote und Leistungen 
nicht reduziert werden sollen. Um den strukturellen Fehlbetrag aufzufangen, der den Betrieb 
des Stadtkinos belastet und der bereits im Subventionsgesuch 2011–2014 dargelegt wurde, 
musste in den letzten Jahren regelmässig auf die Reserven des Maschinenfonds und das 
Vereinsvermögen zurückgegriffen werden, die inzwischen fast vollständig aufgebraucht sind. 
Dieser Reservebetrag hat sich daher in den letzten Jahren drastisch reduziert. Die nachfol-
gende Tabelle dokumentiert die negative Entwicklung des Vereinsvermögens und des Ma-
schinenfonds: 
 
Geschäftsjahr  Vereinsvermögen  Maschinenfonds 
2010/11 CHF  310 CHF  38’432 
2009/10  CHF  519  CHF  38’432 
2008/09  CHF  2598  CHF  40’432 
2007/08  CHF  2711  CHF  51’292 
2006/07  CHF 25'276  CHF 100’000 

Dies ist aus zwei Gründen Besorgnis erregend: 

• Der Maschinenfonds garantiert die Liquidität des Vereins. Mit den gegenwärtig ver-
bliebenen CHF 40'000 ist die kritische Marge erreicht, die in verantwortungsvoller Be-
triebsplanung nicht unterschritten werden soll. Der Maschinenfonds wurde gegrün-
det, damit der Verein im Bedarfsfall notwendige Investitionen im Bereich Technik tä-
tigen kann (Bsp. Reparatur des Projektors, Neuanschaffungen von technischen An-
lagen). 

• In Folge der Digitalisierung steht eine wichtige technische Investition unmittelbar und 
dringlich an. Bereits heute kann das Stadtkino verschiedene Filme aus technischen 
Gründen nicht vorführen und muss daher möglichst bald die aktuellen technischen 
Anpassungen hinsichtlich Digitalisierung vornehmen. 

 
Sollte die beantragte Subventionserhöhung nicht gesprochen werden, wird der Verein ge-
zwungen sein, trotz bereits vollzogener interner Kürzungen und hoher Budgetdisziplin, er-
neut auf die Reserven zurückzugreifen. Als Folge wären einerseits ernsthafte Liquiditäts-
engpässe zu erwarten, andererseits würden im Notfall keinerlei Mittel mehr vorhanden sein, 
um die regelmässig zu ersetzende Technik auf einem angemessenen Stand zu halten. Da-
durch wäre das Stadtkino insgesamt in seiner Existent bedroht. 
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3.2.2 Kinemathek 

Die Einrichtung und Verwaltung der Kinemathek Le Bon Film wurde aus Mitteln der Swiss-
los-Fonds der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft ermöglicht. In den Jahren 2008 
und 2011 wurden dafür aus dem Swisslos-Fonds Basel-Stadt jeweils CHF 150'000 bzw. 
CHF 120'000 für den Aufbau, die Erschliessung und die Betreuung der Sammlung bewilligt. 
Diese Mittel wurden jedoch befristet für die Jahre 2010, 2011 und 2012 gesprochen. Zum 
Beitrag des Swisslos-Fonds des Kantons Basel-Stadt ist anzumerken, dass dieser auf An-
trag des Präsidialdepartements gesprochen wurde, nachdem die negativen Konsequenzen 
des Sparentscheids von Juni 2010 sichtbar wurden. Der Swisslos-Fonds hat damals seine 
Zusage an die Bedingung geknüpft, dass ab 1. Januar 2013 keine weiteren Mittel aus dem 
Swisslos-Fonds an den Betrieb der Kinemathek  fliessen. 

Aufgrund der unter 3.2.1. beschriebenen strukturellen Situation des Stadtkinos ist folglich 
der weitere Unterhalt der Kinemathek und damit ihre Existenz ab 2013 grundsätzlich be-
droht, da es dem Verein Le Bon Film unmöglich ist, die Aufwände für den Betrieb der Kine-
mathek aus dem regulären Budget zu bestreiten. Die Betriebskosten für die Betreuung und 
Sicherung der Kinemathek betragen CHF 40'000 pro Jahr. 

4. Antrag auf ausserordentlichen Subventionserhöhung in der lau-
fenden Subventionsperiode 

4.1 Antrag des Stadtkinos Basel 
Der Verein Le Bon Film beantragt eine ausserordentliche Subventionserhöhung in der lau-
fenden Subventionsperiode 2011–2014 in der Höhe von CHF 85'000 p.a.  

Stadtkino und Landkino leiden wie unter 3.2.1. beschrieben unter einem grundsätzlichen 
strukturellen Defizit. Das inhaltliche Programm ist mit den vorhandenen Mitteln nur mit höch-
stem Risiko realisierbar. Bereits eine negative Entwicklung bei den Zuschauerzahlen, wie sie 
trotz sorgfältiger Programmation in jedem Kulturbetrieb vorkommen kann, oder Mehrbelas-
tungen im Personalbereich durch Krankheit führen unweigerlich und fast umgehend zu ei-
nem Defizit. Dies wird dadurch untermalt, dass das Kino grundsätzlich darauf angewiesen 
ist, dass alle Mitarbeitenden für geringe Löhne unzählige nicht abgeltbare Überstunden leis-
ten. Dies ist aber keine sozialverträgliche Grundlage für eine Institution, die sich qualitativ 
weiterentwickeln und ein kulturelles Programm auf höchstem Niveau bieten soll. Die auf-
grund der Marktentwicklungen stetig steigenden Grundkosten des Kinobetriebs (reguläre 
Teuerung der Filmmieten, Versicherungsgebühren und Gebühren für Film-Importe u.a.) kön-
nen von den ungleich geringer wachsenden Einnahmen nicht vollständig gedeckt werden. 
Wie bereits dargelegt, wurden zudem über die Jahre die für die Sicherung der Liquidität not-
wendigen Reserven des Vereins auf ein kritisches Minimum reduziert.  

Sollen Stadtkino Basel und Landkino ihre Leistung weiterhin auf einem konstant hohen quali-
tativen Niveau erbringen können, ist eine zusätzliche finanzielle Unterstützung unabdingbar.  
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4.2 Begründung der ausserordentlichen Subventionserhöhung 
Die Subvention des Kantons Basel-Stadt ermöglicht es dem Verein Le Bon Film, das Stadt-
kino Basel/ Landkino/ Le Bon Film zu führen und die Präsentation eines ausgewiesenen, 
künstlerischen Programmangebots mit bedeutenden Werken der Film-Avantgarde sowie den 
Betrieb der Kinemathek zu gewährleisten. Die solide Grundfinanzierung des Betriebs kann 
aber aus den beschriebenen Gründen nicht mehr zur Genüge gewährleistet werden.  
 
Um die im Masterplan festgelegten Ziele zu erreichen und nicht in einen Liquiditätsengpass 
zu geraten, benötigt der Verein Le Bon Film eine ausserordentliche Subventionserhöhung 
von CHF 40’000 p.a. ab dem 1. Januar 2013 bis zum 31. Dezember 2014. Diese zusätzli-
chen Mittel für den Kinobetrieb würden vor allem im Filmbeschaffungsbereich (Filmrechte 
und Kopien) eingesetzt, da dort die Preise massiv gestiegen (um rund 13%) und die Kosten 
pro Filmvorführung entsprechend angestiegen sind bei gleich bleibenden Einnahmemöglich-
keiten. Für die Aufrechterhaltung des Kinobetriebs ist insgesamt die Weiterführung der lau-
fenden Subvention und zudem eine ausserordentliche Erhöhung für zwei Jahre unerlässlich. 
Ohne die beantragte Subventionserhöhung müsste das Stadtkino sein Filmprogramm und 
dessen Vermittlung einschränken. Hinzu käme ein Leistungsabbau im Bereich der Untertite-
lung fremdsprachiger Filme. Das Programm würde an Qualität und Strahlkraft einbüssen. 
 
Wir anerkennen die bisherigen Leistungen des Stadtkino Basel/ Landkino, die durch ein re-
gelmässiges Reporting an die Abteilung Kultur bestätigt werden. Das Stadtkino Basel zeigt 
anerkanntermassen ein hohes Engagement für die Vermittlung eines anspruchsvollen Pro-
gramms und trägt damit zu einem attraktiven Filmangebot in Basel bei. 
 
Wir beantragen Ihnen daher die ausserordentliche Erhöhung der laufenden Subvention für 
die Jahre 2013–2014 in der Höhe von CHF 40'000 p.a. 
 
Zugleich ist davon auszugehen, dass für die neue Subventionsperiode ab 2015 die Be-
triebsbeiträge an das Stadtkino Basel / Landkino / Le Bon Film ebenfalls um mindestens die 
hiermit beantragte Summe erhöht werden müssen. 

4.3 Sicherung der Kinemathek für die Jahre 2013-2014 

Um die Weiterführung der Kinemathek (Erhaltung, Pflege, Ausbau und Kuratierung) zu si-
chern, benötigt der Verein Le Bon Film einen Beitrag von CHF 90’000 p.a. ab dem 1. Janu-
ar 2013. Es wird nach entsprechenden Vorgesprächen mit kulturelles.bl davon ausgegan-
gen, dass dieser hälftig vom Kanton Basel-Landschaft übernommen wird.  

Zur Sicherung der Kinemathek soll daher nach eingehender Vorbesprechung durch den Re-
gierungsrat erneut ein Betrag aus dem Swisslos-Fonds gesprochen werden und zwar in Hö-
he von CHF 45'000. Der entsprechende Antrag wurde vom Verein Le Bon Film am 29. Au-
gust 2012 als separates Geschäft an den Swisslos-Fonds Basel-Stadt gestellt. 
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4.4 Musterbudget des Stadtkinos Basel/ Landkinos/ Le Bon Film  
2013  

 
Detailliertes Musterbudget für das Jahr 2013 auf der Basis der beantragten Subventionsleis-
tung CHF 310'000 p.a. (Beilage 4) 

5. Beurteilung nach § 5 des Subventionsgesetzes 
Öffentliches Interesse des Kantons an der Erfüllung der Aufgabe (§ 5 Abs. 2 lit. a 
SubvG): Das Stadtkino/ Landkino als kommunale Filmspielstelle ist die notwendige Ergän-
zung zum kommerziellen Filmangebot in der Stadt Basel. Als Spielstelle mit kultureller Aus-
richtung fördert sie eine ästhetische, inhaltlich kritische und differenzierte Betrachtungsweise 
zu den kommerziellen Spielstellen mit ihrem eher zur ästhetischen Vereinheitlichung neigen-
den Angebot. Der Nachweis eines öffentlichen Interesses des Kantons zur Erfüllung dieser 
Aufgaben ist somit erbracht. 
 
Sachgerechte Erfüllung der Aufgabe durch den Subventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 lit. 
b SubvG): Das Stadtkino Basel/ Landkino/ Kinemathek geht mit den vom Kanton erhaltenen 
Mitteln umsichtig und zweckgerichtet um und bietet ein abwechslungsreiches, anspruchsvol-
les und auf intelligente Weise unterhaltendes Programm an. Die Publikumszahlen haben 
sich seit dem Betrieb des eigenen Saales auf 20'000–25'000 p.a. eingependelt. Die Aner-
kennung durch andere Kulturinstitutionen wird durch die Zusammenarbeit mit renommierten 
Exponenten wie der Fondation Beyeler, Art Basel, Kunsthalle usw. belegt. Als Anerkennung 
für seine wertvolle Arbeit erhielt das Stadtkino im Jahr 2003 den Kulturpreis des Kantons 
Basel-Stadt. Die sachgerechte und qualitativ ausstrahlende Erfüllung der Aufgabe ist somit 
gegeben. 

Angemessene Eigenleistung und Nutzung der Ertragsmöglichkeiten durch den Sub-
ventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 lit. c SubvG): 
Das Betriebsbudget von Stadtkino Basel/ Landkino/ Kinemathek beläuft sich jährlich auf 
rund CHF 900'000. Gut ein Drittel dieser Summe wird von den Kantonen Basel-Stadt und 
Basel-Landschaft getragen. Die restlichen Gelder werden aus Mitgliederbeiträgen, Ticket-
einnahmen, Beiträgen Dritter, der Kinovermietung und der Diawerbung generiert. Mit einem 
budgetierten Eigenfinanzierungsgrad von rund 60% erbringt das Stadtkino einen überdurch-
schnittlich hohen Anteil an Eigenleistungen. 

Nachweis, dass die Aufgabe ohne Subvention nicht oder nicht hinreichend erfüllt wer-
den kann (§ 5 Abs. 2 lit. d SubvG): Ein Kinobetrieb und eine Kinemathek mit einem nicht-
kommerziell ausgerichteten Angebot wie das Stadtkino Basel/ Landkino/ Kinemathek kann 
ohne die Unterstützung durch staatliche Mittel nicht existieren. Dies belegt zum einen die fi-
nanzielle Entwicklung der vergangenen Jahre und zum andern der Vergleich mit ähnlichen 
Betrieben in der Schweiz (z. B. Zürich und Genf), die ebenfalls mit vergleichbaren und re-
gelmässigen staatlichen Beiträgen unterstützt werden. 
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Die Ausrichtung der Subvention erfüllt somit alle Voraussetzungen des Subventionsgeset-
zes. 

6. Antrag 
Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ratschlag gemäss § 8 des Gesetzes über den 
kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltsgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 
 
Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des 
nachstehenden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

     
Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Präsident Staatsschreiberin 
 
 
 
 
 
 
Beilagen 
− Entwurf Grossratsbeschluss 
− Masterplan  
− Bilanz, Erfolgsrechnung und Revisionsbericht Saison 2010/11 
− Zwischenabschluss und Hochrechnung Saison 2011/12 
− Musterbudget 2013 ff 



 

Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt Seite 12 

 
 
 
 

Grossratsbeschluss 
 

betreffend  
 
 

Ausgabenbewilligung von Subventionen an das Stadtkino Ba-
sel / Landkino / Verein Le Bon Film für die Jahre 2013-2014 
 
 
[Hier Untertitel eingeben] 
 
 
(vom [Hier Datum eingeben]) 
 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsicht in den oben stehenden Ausgaben-
bericht und in den Bericht Nr. [Hier Nummer des GRK-Berichts eingeben] der Bildungs- und Kultur-
kommission, beschliesst: 
 
 
Die Subvention wird für die Jahre 2013 und 2014 um CHF 40'000 auf die Gesamtsumme 
von jährlich CHF 310’00 erhöht. 
 
 
 
 
 
 










































